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vre Lage der UrisgZgefüngMen.
In dem Ausschuß ffir den. Reichshaus Haltsetat ist auch über
©A-gc unfeoex Kriegsgefangenen in den feind-

1i  chen A '-a ndern  verhai ?delt »norde?: . Dem Ausschrrßberickst ent-
srÄimen wir darüber die nachstehenden Darlegungen eines Ber-

itreters des Auswärtigen Amtes:
In Japan  seien kürzlich aus mehreren Kriegsgefangenen-

In ttcm  Klagen eingelaufen , denen das AuÄoärtvge Amt unverzüg¬
lich nachgegangen sei. Im allgemeinen könne auch jetzt noch die
Lage der deutschen Kriegsgefangenen in Japan verhältnismäßig
als befriedigend angesehen werden.

!Für die deutschen Kriegsgefangenen Und verschickten Zivilper¬
sonen in Rustland  treffe dies leider nicht zu, vielmehr befänden
sie sich zum! Teil wenigstens in recht traurigen Verhältnissen . Bei
den Kriegsgefangenen , von denen neuerdings eine Anzahl wohl
ans wirtschaftlichen Gründen von Sibirien nach dem europäischen
Rustland zurückgebracht worden sei, lasse Unterkunft, Bervflegung*
und Bekleümng teilroeise sehr zu wünschen übrig . Soweit die Ge¬
fangenen in leerstehenden Kasernen untergebracht seien, sei abge¬
sehen von der mitunter zu engen Belegung nichts gegen die Unter¬
kunft einzrttvenden. Häufig bestehe sie aber in Baracken, die nicht
hinreichend Schutz gegen die Unbilden der Witterung bieten, ja
sogar in Erdhöhlen . Die Verpflegung  sei in letzter Zeit auf
Grund von Nachrichten über nicht genügende Ernährung der russi¬
schen Kriegsgefangenen in Deutschland Hera gesetzt worden. In
manchen L̂agern habe es an ausreichender Bekleidung  wäh¬
rend der kalten. Jahreszeit gefehlt. Die Gesundheitsverhältnisse
lägen an verschiedenen Plätze?? durch Mangel an Arzneimitteln
und an den notwendigen sanitären Einrichtungen sehr im argen.
Scklintmer noch stehe es unt die 7vach dem Osten Rustlands und
nach Sibirien verschickten deutschen Zivilpersonen,  soweit sie
ohne eigene Mittel seien und austerhalb der größeren Ortschaften
ihren Aufenthalt airgewiesen erhalten haben, da sich die russischen
Behörden weder um ihre Unterkunft ntxi> um iljre Verpflegung
kümmerten.

Bon hier ans sei alles getan worden, um nach Kräften die
Lage der Deutschen in Rustland zu bessern. Um über die tatsäch¬
lichen Verhältnisse Aufklärung zu erhalten , seien Reisen von Neu¬
tralen in das Innere )ftußla ??ds herbeigeführt worden, wozu sich,
abgesehen von den Beauftragten der amerikanischen Botschaft in
St . Petersburg , auch sonst eine Anzahl Amerikaner sowie Schweden,
Dänen und Schweizer bereitwilligst zur Verfügung gestellt hätten.
Ihre Berich terstatttmg hätte die Handhabe geboten, un? bei der
russischen Negierung wegen Abstellung  der von ihnen beobach¬
teten Mststmrde mit Nachdrirck vorstellig zu werden. Diese Neu¬
tralen wären auch von deutscher Seite reichlich mit Geld ausge¬
stattet worden, um außer de?? der amerikanischen Regierung für
dre deutschen Zivilinternierte ?? im unbeschränkten Maste zur Ver-
füOmg gestellten Mitteln , deren Verteilung jetzt im allgemeinen
befriedlgend vor ftch ginge, den Zivilinternierten wie den Kriegs-
«ewngenen da, wo es not tue, Unterstütze gen zukommen zu lassen.
.Besonders zu erwähnen seien hierbei die Delegierten des däni¬
schen  Roten Kreuzes, die mit deutschen Rote-Kreuzschwesternzu¬
sammen nach Rußland reisten und ungemein segensreich wirkten,
ferner das schwedische  Rote Kreuz, durch dessen Beauftragte
um Weihnachten herum hunderttaNsend Pakete mit Liebesgaben aus
Deutschland unter den deutschen Gefcchgenen verteilt worden seien,
endlich die Tientsiner Hilfe für Kriegsgefangene , die unter der
Artung der Gemahlin des früheren chinesischen Generals von
H Êken die deutschen Gefangenen in Ostsiosiien ü? trefflicher
Wsse wersovge- von der brutschen Regierung sei die ausgedehnte
Li^bestatigkect der Tientsiner Hllfsorganisation erst vor kurzem
tmrch Gewährung eines Beitrags von einer MMsn Mark an¬
erkannt worden.

Weiter bemühte sich die deutsche Regierung , tunlichst vielen
»eupchen Gefangenen in R ??ßland die .Heimkehr nach Deutschland
-zu erinöglichen. Ueber die Entlassung der dienstuntauglichen Kriegs¬
gefangenen se: mit der russischen Regierung eine Verständigung
getroffen, deren Durchführung nach einer längeren. Unterbrechung,
wahrend der Wirrtermonate in den nächsten Taigen wieder ausge¬
nommen werde. Ein mit der russischen Regierung geschlossenes
Abkommen wegen der Entlassung der seit Kriegsausbruch zurück-
ĝehaltenen Zivilpersonen mit Ausnahme der wehrfähigen männ-

.lfthen Personen im Alter zwischen 17 und 45 Jahren werde leider

von der russischen Regierung in verschiedenenPunkten nicht innc-
gehalten. Es sei aber zu hoffen, daß die hiergegen unternomme¬
nen Schratte von Erfolg begleitet sein werden. Besondere Ver¬
handlungen würden schon seit längerer Zeit wegen der Zurück-
fuhrung der bei den Einfällen der Russen in Ostpreußen Ver¬
schleppten  gepflogen. Ihr Aüschllch habe sich durch unanuehm-
dvre Bedingungen der russischen Regierung verzögert, dürfe aber,
nachdem deutscherseits neue Vorschläge gemacht worden seien, in
Balde erwartet werden.

In England  hätten sich die Verhältnisse gegen ftüher nicht
unerheblich verbessert, da die hauptsächlichaus Mangel cm Organi¬
sation hervorgegangenen llebelstände in den Gefangenenlagern
zum großen Dell beseitigt seien. Wegen ernsterer .Klagen, die über
dce Zustände in verschiedenen Gefangenenlagern in den englischen
Kolonien laut geworden waren , seien Vorstellungen erhoben wor¬
den, d̂urch die hoffentlich Abhilfe geschaffenweiche.

Frankreich  gegenüber habe den gewichtigsten Beschwerde-
Punkt in der letzten Zeit die Verbringung einer Anzahl Zivil-
gefangener von Sebdou in Algerien nach dem im Innern ge¬
legenen Orte Lagho -uat  gebildet . wo die Lebensbedingungen
für Weiße jede??falls in der heißen Jahreszeit höchst ungünstig
seien. Die unverzüglich dagegen unlerr ^urncenen Schritte hätten
den Erfolg gehabt, daß die französische Regierung die Ueber-
ffjhrnng der Gefangenen ?mch Frankreich angeordnet lrabe: ihr
Eintrefftn fei dort all -ernächstens zu gewärtigen . Im übrigen sei
in Frankreich der Hauptbeschwerdepimkt 6ie unzureichende
Ernährung  der deuffchen Gefangenen, die auf einer Ver¬
geltungsmaßregel der ftanzösischen Regierung »vegen der durch
die Umstan.de gebotenen Herabsetzung der Kost der Kriegsge¬
fangenen in Deutschland bericht. Eine beftiedigende Lösimg der
Frage , die ei?nm für die deutschen Gefangenen in Frankreich er-
trägtichen Zustand herbeiführen solle, stehe in Aussicht. Auch
sonst seien aus verschiedenen französischen Gefangenenlagern nicht
unerhebliche Beschwerden hierher gelangt ; diese würden nach-
drücklichstverfolgt.

Wegen der Freilassung der deutschen und ftanzösischen Zivil-
gefan genen  sei kürzlich nach langwierigen Verhandlungen eine
Vereinbarung mit der französischen Regierung zustande gekommen,
auf Grund deren alle deutschen Zivilpersonei? mit Ausnahme der
wehrfähigen Männer zwiscl)en 17 und 55 Jahren aus der französi¬
schen Gefangenschaft zu « rtlassen seien, darunter auch die aus
E l sa ß - L o t h r i u g e n sortgesührten und di-e in den Kolonien
festgenommenen. Bei der Durchführung der Vereinbarung hätten
sich allerdings aus französischer Seite Schwierigkellen ergeben, die
wohl auf eine mißverstandene Auslegung der getroffenen Abreden
durch untergeordnete Stellen zurückzu führen seien und voraussicht¬
lich bald behoben werden würden . Ueber die Entlassung dienst¬
untauglicher Kriegsgefangene  sei mit Frankreich, wie übri¬
gens auch mit England , gleichfalls eine Verständigung getroffen
worden, auf Grurü) deren in regelmäßigen Zwischenräumen die
Heimbeförderung der unter die Verständigung fallenden Gefange¬
nen erfolge. Ferner sei gegenwärtig ein im Einvernehmen mit der
Schweiz geschlossenesden ts ch- fra n z ö sisches Abkommen
wegen der Unterbringung minder schwer kranker Kriegsgefangener
in dev Schweiz mitten in der Durchfuhr?mg begriffen, indem schwei¬
zerische Aerztekonnnissioncn die beiderseitigen Gefangenenlager zur
Nachprüfung der in Betracht kommenden Personen bereisten. Das
Abkommen tverde auch auf die Zivilgefangenen ausgedehnt werden.
Mit England stehe übrigens der Abschluß einer gleichartigen Ver¬
einbarung zugunsten der Kriegsgefangenen in naher Llussicht. Die
Unterbringung der Deutschen, in der Schweiz, der wir für die Üeber-
naHme dieses LiÄ>eswerkes zu wärmstem Danke verbunden seien, sei
ausgezeichnet.

psmnxK

Ins beut Reiche.
Aus dem Hauptmlsschutz des

Berlin,  13 . Mai . (WTB .) Im Ha npta ns schuft des
Reichsta  ges erläuterte auf Anregung eines polnischen Redners
Ministerialdirektor Dr . Lewald  seine Erklärung vom 3. Mai
namens -der preußischen Regieru ??g dahin , daß kritt § 13 B des
preußii chen Ansiedelungsgesetzesdie für die A n s i e d e l u n g erso r-
derliche Bescheinigzrng polnischer Kriegsbeschädigten
in allen von jener Erklärung betroffenen Fällen erteilt weü-en soll,

und daß Kriegsbeschädigte polnischer dlbstmmnung in den nicht
zum Wirkungskreise der deutsck-en Ansiedlung gehörigen Gemeinden
uno Gutsbezirken bei der Ansirdlung nfft Hilfe des Kavitalab-
findurrgsgesetzes dieselben Vorteile wie deirffche Kriegsbeschädigte
aus den Kwedllen der Rtmtengutsgesetzgebung und sonst verfüg¬
baren staatlichen Fonds erholter.

Ter Hauptausschuß des Reichstags erledigte heute das K a-
p i t a la b f i n du n gs g e se tz für K r i cgst êi  l n ehm  e r mit
einigen Aendernngen . Angenommen, wurde ferner' eine Resolution
der N a t i o n a l l i b -e r a l e n , in der gefordert wird, daß Diaß-
nahmen gell-offen werden, um die Wohltaten der Kapitalabfindimq
in geeigneten Fällen , auch kriegsbeschädigte Offizieren urcd den
Witwen gesallen-er Offiziere zuz innen den. Weiter wurde ein Ge¬
setzentwurf verlangt zur Einführung dar Kapitalabfindung für die
Witwm von gefallenen Kriegsteilnehmer ?'̂ welche eine weitere l§l,e
ein gehen, bis zum Jnkrastretei ? des Gesetzes den Willven in diesem
Falle inr Gnadenwege eine Abffndnng in Höhe- des dreifachen Be¬
trages der Witwenrente zu gewähren, ?cnd ferner ein Gesetz-enlwurs
noch, für diese Tagung , in dem zur Förder ?rng der A n si e d l u n {J
bi? Kriegsteilnehmer und ihre Hinterbliebenen von der Rcichs-
ste m p e l a h ga b e bei Grnndstückssibertragungen iReichs ju'mpel-
gesetz vom 19. Julß 1909) befreit  werden . Endlich wird die
Regierung ersucht, Schritte zu tun , damll in allen Bundesstaaten
Vorkehrungen getroffen werden, um die Ansiedlung von Kriegs¬
teilnehmern , besonders von Kriegsbeschädigten und Kriegswitw-m,
zu erleichtern.

Nach der Weiterbcratung über die .Handhabung der
Zensur  wurde der Antrag der Soz . Arbeitsgemeinschaft auf
Aufhebung des Belager,mgszustmrdes und der Zensur abgelehnt.
Tie Entschließung Alpe rs (Welfe ', Go t he in (Vp.), Mumm
(D. Fr .- auf Freigabe der Presseerörterung über Mitteleuroppa
tourde zurückgezogen. Tie fortschrittliche Entschließzingaus Vorlage
eines Gesetzes, das die Zensur in nicht militari schau Angelegen¬
heiten sowie die Vereins und Versammlungspolizei unter dem
Belagerungszustand den Zivilbehörden überträgt und die Ver¬
antwortung des Reichskanzlers fordert, tvurde abgelehnt. An¬
genommen  wurde die Entschliestmrg des Zcnttrums, der Na¬
tionalliberalen und Konservalloen, den Neichskanzler zu ersuchen,
dafür zu sorgen, daß das Vereiics- rurd Versanimlungsrecht und
die Preßfreiheit nur soweit eingeschränkt iverden, als dies im
Interesse einer siegreichen Kriegführung unbedingt geboten sei,
ferner eine gleichmäßige H a u d ha b u ft g der Zensur
sicherzustellenund die Vertrellmg der Zmsnrm aß nahmen und Zivil¬
behörden durch diese Behörden zu veranlassen. Angenommen wurde
gleichfalls die Zentrumsentschließrmg auf Beschränkung der Ver¬
hängung der Schutzhaft >anf das aus rein militärischen Gründen
absolut gebotene Maß , und die weitere Zenrrumsentschließung>
bei Verhängung der Schutzhaft den Verhafteten die im ordentlichen
Prozeßverfahren gegebenen Rechtsmittel zu gewähren, init eiwnü
Zusatz des Zentrums , 'dccß bei der Verhängung der Schutzhaft dem
Ver!)aftcten ein Rechtsschutz gewährt werden soll, welcher mindestens
nicht zurückbleibt hinter dem ini Strafverfahren vor den ordent¬
lichen Gerichten den Untersirchungsgefangenen zu stehenden Rechts¬
schutz. Schließlich w?crbe eine n a t i o n a l l i b e r a l e Entschließung
angerkonimen, den Reichskanzler zu ersuchen, um die Vorlage eines
Gesetzentwurfs bei Beginn drs nächsten Sitzungsabschnitts , durch
welchen die auch während des Krieges unentbehrlichen Sicherheiten
hinsichtlich der Eingriffe der Militärge ?valt in das bürgerliche
Leben geschaffen werden und durch den die Verantivvrtlichkeit für
diese MaßnalMen geregelt rvird.

Der Ausschuß setzte den Beginn der Beratung über die Fragen
der Vo l ks er re ährung  auf Montag vorTnittag fest.

Freie Veterlandische Verkmiinmg.
Berlin,  13 . Mai . (WTB .) Eine große Kundgebung im

Abgeordnetenhause veranstaltete heute abend der VorstaTrd
der Freien Vaterländischen Vereinigung , vertreten durch den
GeheiTtven Justizrat Professor Dr . Kahl  und Ben Oberver-
waltungsgerichtsrat Dr . S ch u l t i u s . Vertreter der Reichs-
Staats - und städtischen Behörden , der Finanz - und Handels¬
welt , von Industrie und Handwerk , Reichs - und Landtags¬
abgeordnete und auch viele Damen bildeten die zahlreiche
Zuhörerschaft . Es wurde die brennende Tagesfrage : „Wir t-
schaftliche Lage und Balkseinigke it'  behandelt.

Max Krger.
Ein Nachrnf.

Bon Friedrich Schwarz.
Max Reger ist tot . In der 'Fülle der besten MänNeZsahre,

Mitten nxig  einem Schaffen , das in seiTrer strörn!enden Fülle und
erfindungsreichen Kraft wicht seinesgleichen hatte in  unserer Zeit
und -uur verglichen iverdcn ka7cn mit der llmstlerffchenFruchtbarkeit
einetŝ Bach oder Schubert , hat ihn der Tod hinweggerafft. Tra7iernd
stchtt an seiner Bahre die gesamte 77rusikalische Wiest, die durch sein
jähes Hinscheiden einen schweren, einen schier uTrersetzlichen Verlust
erlitten hat . Nur langsam und Tviderstrebeird, !vie allem ganz
Großen , hatte das Publikum sich ihm zugewandt. Die gewaltig
vorstürmende Leidenschaft seiner Sturm -- und Drangzeit vernnrrte
.zunächst und -rief mehr Verwunderung als Bewunderung hervor.
Aber dan?? seit ettoa zehn Jahre ?? erkannte die deutsche Welt in ihm
immer mehr einen ihrer hohen Meister , und von de?r Besten seiner

stPäitwelt, die ihm verstehend folgten, ivard er ausgenommen in jene
selige Schar der Herrscher inr Reich der Töne , in denen so viel
von den? Tiefsten unserer .Kultur beschlossenist. Wenn trotzdem
ldie Kunde seines Todes nicht in allen Kreisen miseres Volkes das
volle Bewußtsein dafür auslöst , was wir verloren , was Reger als
-künstlerischePersönlichkeit war , so liegt das zum größten Teil an
'jener ganz nach innen gekehrte?: Art seines Werkes, dessen Quelle ?:
.gleichsamaus dem Urgrund der Musik hervorströmen.
. Negers Kunst ivurzelt , so wie die Bachs , im Religiösen : aus
'der Innigkeit alter Choralmelodien , aus der gebundenen Kraft
f̂rommer Kirchengesänge erwächstihn: A?rregu?rg, :md mit einer In¬
brunst, die aus der Liebe und der geistigen Durchdringung der allen
Meister ihre Nahrung erhält , versenkt er sich in die Geheimnisse des
KontrapuEes , der wrmdervoll bewußten Verssechtung der Stim¬
men. Bach war der Genius , der ihm^den Weg durch sein̂ Künstler-
leben ?oies, ??nd es ist ?vie ein Symbol , daß er an der Stätte , da
der Dbonkas-Kantor so lange getmrkt, einen Höhepunkt seines eige-
nen Lebenschnden sollte, daß Leipzig der Ort seines frühen Todes
wurde . Sei ??e ganze Veranlagung ist nickt so sehr in breitge-
schw??ngeuen Melodie??, in der glühenden Leidenschaftlichkeit, wie sie
uns Richard Wagner offenbart oder wie sie Richards Strairß z?i
Höchster Virtuosität steigerte, z?: suchen, sondern sie entfallet sich i?r
einer bis i?is kleinste Detail gehe?ü>en Beseelung und Verkettuirg
der Tonglieder . Von diese??: Standpunkt einer Höhe rein poly-
ptzvTwn Schaffens aus müssen seine Werke betrachtet lverden. Nur
tunter diesem Gesichtstvinkelist ein tieferes Eindringen, ^ein volles
Verstä ?ü>nis ii: die vielgestaltige und z?:nächst schwer faßliche Welt
seiner Werke ?nöglich. Negers Musik ist absoluteste Musik : nur
vorübergchiend — wie in seinen „To7?dichtungen ftir großes Or¬
chester nach vier Gemälden vo?r Arrwtd Böcklin" — hat er sich dem,
Gebiet der „Progrcnmnusik" , die doch sonst die Produktion seiner
Zeit beherrschte, zuge?va?ckt. Mehr als aelege?:tliche Versuche derart
rmfret man bei ihm nicht. Wie er sich überhaupt zu schildernder
Musik verhält , geht am besten daraus hervor , daß er dem lockenden
Ruf des Dheatc?̂s , der so viele andere Kornponisten auf Irrwege

geführt bat , ?:ie gefolgt ist, daß sich unter der großen Zahl seiner
Werke kein einziges dramattsches, befindet.

NLan hat Reger vielfach als einen Bach-Epignon bezeichnen
wollen. Daran ist mix so viel richtig, daß er durch die Art seiner
Begabung , durch seine ganz nach innen gekehrte Kdmposittonsweise
aus eine For ?n) imb auf ein Gebiet ?uttürlich Hingele??kt rmirde,
die Bachs überragende Gestalt vor ihm vollkomme?? beherrschte.
Die Kirchenmusik, die in dem .Schöpfer der „Mallhäus ^Passion"
ihren größten Meister verehrt , sagte seiner Eigenart besonders zu,
urw so ist der größte Teil seiner Tonschöpfungen religiöser Art.
Wir finden unter seinen Werken, deren Opuszähl mehr als 140
beträgt , Ehoralvorspiele fi'ir Orgel , Chormotette ?!, Kantaten , Or-
gelsonatei? i?? unabsehbarer Fülle . Viele dieser Arbeiten sind für
de?: Gebrauch beim Gottesdienst eingerichtet, so die „52 Choral¬
präludien für alle Sonntage des Jahres "̂ und die „Choralkantaten
zu den Harrptfesten des evangelischen Kirchenjahres" . Lllle dieie
Kompositto??en haben nichts von der trockenen Strenge , wie sie
wohl den alten Werken der Kurchenmusik anhaftet : Wärme und
blühender Wohllaut strömen aus Urnen hervor . Auch in seinen
Liedern lebt ein solch rnelodisckerReichtum, eine üppige -Entfallung
der glücklichsten Erftndung , geboren aus der Fruchtbarkeit einer nie
er77?attenden Phantasie.

Reger hat die starren Formen einer vergangenen Epoche, an
die er sich anlehnte und die er kunstvoll benutzte, nicht äußerlich
überno?nmen : er hat sie vielmehr stets aus einer seelische?: Ver-
wandffchaft heraus neu belebt und organisch fortgcbildet. Das offen¬
bart sich z. B . bei der Betrachtung seiner Fuge??-,Kompositionen.
Als der einzige ?noder??e Ääüsiker. der der Fuge größte Beachtung
schenkte, betrat er hier ein Gebiet, das nach sei?rer Blütezeit unter
dem großen Johann Sebastian nie mehr recht gepflegt worden ?var.
So ist es,ei ns seiner größten Verdienste, diese edle Kunstgattung
zu neuen? Glanz ertmckt zu haben : die meisten seiner Schöpfungen
kli??gen in Fugen aus , die, sich im:??er höher emvortürmend , einem
gewaltigen Näeere gleich dahinbrausen , im? ?ich dann schließlich nach
einer letzten Zusa?n7mnfassung und Gipfelung aller Kräfte i??
?ve?chen Wvhlklang ausz??löse??. Die Fuge ist :?? der Behandlung
durch den Meister ihrer Form nach bedeutend errveitert worden.
Reger hält z?var an der Gr??ndtonart fest und kehrt immer wieder
zu ibr zurück, aber seine modulatorischen Ausweichrnrgen sind oft
von saszi??ierender Kü'h?rheit und erhalten ihre Berechtigung allein
durch die logische Gesetzmäßigkeitdes ganzen Aufbaues . Schon sein
erstes größeres Qrchestern>eri', die „Sinsomietta " , zeigt diese ihm
eigentümlichen Eigenschaften. Daß Reger den vielstimmigen Riesin-
apparat eines moder?:en Orck-esters mit sÄtLner Meislerschafc be¬
herrscht, daß er die Farben eines Tor?gemäldes in reichster Bunt¬
heit z-u mischen versteht, das bewies am großartigsten ein späteres
SPerk: der „Sinfonische Prolog zu einer Tragödie " . Juweilen bat
Reger The?:ren alter Meister näeder aufgeTmmmienund als Mri;
für seinen ?wuen Gedanken ver?7)endet. so etwa die oBariationm
über ein Bachschss Thema für Klavier " oder die „Orchestervaria-
tione?: über ein lustig^ !Thema von Ada?n Hiller " . BedQtteud und
getvalttg tritt er uns -überall entgegen, nn>wir un ^ in seine Werke

versenken: freilich bedarf e§' liebevoller Beschäftigung mit ihm, um
i?? das Innere seiner Kunst einzudringen . Ei??e spätere Zeit erst
wird über den E ?vigkeitsnmrt des Regerschen Schaffens urteilen
können. Eins ist sicher: ?vas Max Reger der Nachwelt hinterlassen,
das sichert ihm auf lange hin einen dauerrchen Platz in der Ge¬
schichte der Tonkunst. *

— Amerikanische Shakespeare - Feiern.  Die
Dreihnndertjahrfeier zu Ehren Shakespeares wurde, wie ei?? New
Porker Mitarbeiter des „Dail ?) Chrouicle" seinem Blatte zu be¬
richte?? tveiß. ??? Amerika in allergrößte ^ Aäaßgabe vorbmeitM.
Ta man bei dieser Gelegenheit nicht lstnter dem alte??, au Tradi-
tioner? rcickrenEuropa z??rückstehen uwllte, ging ?na,r mit einer
Propaga ??da und einem Ausivande z?? Werke, die rvomöglick die
amerikanische -Verherrlichung Shakespeares über sämtliche Feier ?:
in der übrigen Wjelt stelle?? sollten. Dom Atlantischen bis zum
Stillen Ozean wurden die verschiedensten Festlichkeiten, Auffüh¬
rungen und Urrrzüge vorbereitet . Die Arbeiten loareu stellenweise
bereits seit Monate ?? im Ga??gc. So begann die &erannte Columbia-
Universität schon im Noven?ber vorigen Jahres m!it den Sitzungen
ihres :Festkomit̂ . Die fiihreudc Stellung sicherte sich selbstver¬
ständlich N e w Dort  d ??rch die. Inszenierung eines F e st z u g es
?nit einer großarttgen A u f s ii h r u n g im Freie  n, die alles,
was bisher :?? offe??er Arena dargeöoten wurde, U? den Schatten
stellen sollte. Malerei , Sprechku??st ??nd Musik solle?? die Riesen-
ei???uchme sichern, vo?? der mau sich nachgerade Phantastisches er¬
hofft. Tänseirde von .Leuten der verschiedenstenBerufe ??nd Künste
tmrrden in de?? Dienst dieses Unter??ehmens gestellt, u??d viele
Wockcn hindurch wurde das Studium der Sbakesj-eareschen Zeit
eiftigst betrieben, da?nit keine kultur- oder kunsthistorischenFehler
in der Herstellung der Kostün?e u??terlaufe??. Diese New Norker
Festa??ffuhrnng toird dad??rch zu ei??er ??ationalen Feier erhoben,
daß sie eine 0-astspielreise durch die lvichtigsten Städte der Ver¬
einigten Staaten antritt . nackten sie in Marchattau genügerd
bewundmt w::rde. Neben den Solisten sind nicht toerffgerals 2000
Mittvirkende in verscksiedener Weise l̂ schäftigt, als Gesangchor, als
Statisten usw. Die plötzliche Shakespeare-Begeisterung hat einen
solchen Umfang ange??ommen, daß u?an selbst die farbige Bevöl¬
kerung ??? die Feierlichkeiten einbezieht. 9iatürl ?ch unterließen es
die Engländer Tsicht, bei diesen? Anlasse die Stpnpathien zu be¬
tonen, die das alte England mit dem iirngen Amerika verbinden
müßten , und die von Londoner Scha??spielern veranstalteten Sb -ake-
speare-Aufführm ?gen Tvaren ??'rcht immer völlig von politischerPro-
paga??da zu trennen . Am meisten Machte der Direktor des Lo?.dor?er
His Majesty 's Theater , der seit vielen Wöchen ???it seinem E ??-
semble in Amerika tätig ist, vo?? sich rede??. Als ein bcsondei'es
Kuriosi/m sei noch das Auftrete?? der eirglischenGäste unter Tree
im Lafayette -Theater zu Harlem ec?vahnt . Da HarleM bereits z?r
de:? sogenannten farbigen Distrikte?? gehört, tvar das Tlieater fast
L7?sschließlich von Negern besucht, die der Auffühnrng des Shake-
speareschen„Othello " :nit umso -größerer Sachkenntnis folgten, als
der cdle Mohr von einem leibhaftigen SchNmrzen dargestellt wurde.



CfcijWii r ' Kahl , der erst vor einigen Tagen aus dem Felde
gttrudV ; y: t ist , eröffnete die Sitzung nrit herzlick-en Bc-

vo >cn  und legte die Ziele dar , welche sich die
Wreie ^ rländische Bereinigung gestellt hat . Dann sprachen
nacheinander der Staatssekretär des Reichskolonialamts
Kr. D . Dr . Dernburg,  der Landtagsabgcordnete Oekono-
-rnera . ^ r . H o e s ch und der Verbandssekretär Tischen-
^ <»rs . Ihre  ausführlichen Darlegungen und eindring¬
lichen Mahnungen wurden zum Schluß zusammengefaßt in
Herne Erklärung,  ht der es unter anderem heißt:

Die notwendigen Lebensmittel sind gegenwärtig und
für jede Kriegsdauer im Deutschen Reiche ausreichend
vor  h a n d e n . Die Schuld an der unbefriedigenden Lage
der Gegenwart tragen verspätete oder verfehlte obrigteit
Irche Maßnahmen , anspruchsvolle oder kurzsichtige Lebens

Abhilfe gewiesen
einer einheitlichen Verwaltung  des Volksernäh-
rungswesens um so mehr entge gen sehen , wenn es ihr ge¬
lingen wird , allen örtlichen Sonderbestredungeu und Ab¬
sperrungen , die mit dem Reichsgedanken in Widerspruch
stehen , ein endgültiges Ziel zu setzen. Bon allen einzelnen
erwarten wir , daß sie die Obrigkeit in ihrem Kampfe
joggen Eigennutz und Versündigung am Gemeinwohl tat¬
kräftig unterstützen . Die Freie Vaterländische Vereinigung
ist inr besonderen dazu gegründet , die Bedingungen der
Einigkeit im deutscher Volke zu pflegen und dauernd
lebendig zu hakten . Alle ihre Verbände im Reiche , ihre
Mitglieder ohne Unterschied der Parteien , der Bekennt¬
nisse , der Berufe und Stände , Männer und Frauen rufen
ttm* darum auf , in ihren Versammlungen alle mit der

'wirtschaftlichen Lage zusammenhängenden Fragen ge¬
wissenhaft und freimütig zu prüfen und durch Beispiel
und Belehrung , durch Mahnung nnd Warnung , durch
Rat urrd Tat mitzuhelfen , daß das köstliche Gut der Einig¬
keit des deutschen Volkes nicht unter dem Druck vorüber¬
gehender wirtschaftlicher Schwierigkeiten zu leiden hat.
Die Freie Vaterländische Vereinigung verfolgt daher
weiterhin den Weg , den sie irrit ihrer Stistungsurkunde
vom 24. Februar und ihrer Weimarer Erklärung vom
25. Juli 1915 hoffnungsfreudig betreten hat.

Die bulgarischenParlamentarier in Hamburg.
Hamburg,  13 . Mai . (WTB .) Die Mitglieder der b u l-

g arischen Sobranje  folgten heute abend einer Ein¬
ladung des Verlages und der Redaktion des „ Hamburger
Fremdenblattes " zu einer Besichtigung der Betriebsanlagen,
wobei sie besonderes Interesse für die Mustrationstechnik
des Kupfer -Tiefdruckverfahrens bewiesen . Verleger Broschek
berußte bei einem auf der Diele gereichten Mahle die Er¬
schienenen inr .Namen des Verlages , Chefredakteur v . E cka r t
gab folgendes von König Ferdinand  an ihn gerichtete
Telegramm bekannt:

„Aufrickstigen Dank für Ihre liebenswürdige Depesche.
Möge der Besuch der bulgarischen Deputierten dazu beitra¬
gen,^ daß die zwischen beiden Ländern bestehende F'reurrd-

^Wurzel fasse und nach wiedererlangter
glücklicher Fciedenszeit durch gegenseitigen Austausch geisti¬
ger und wirtschaftlicher Güter reiche Früchte trage.

Ferdinand Rex ."
Km Namen der Bulgaren sprachen Dr . Kristo Georgien,

Dr . Momtschilofs und der ehemalige Justizminister Dr . Kost-
^anada ; ow. Otto Ernst feierte den  Austausch wirtschaftlicher

uiw geringer waiet,  der zwischen den Verbündeten erngekre-
ten ist und ausgeüaut werden muß.

Meteorologische Beobachtungen der Station Gießen
Mai
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Höchste Temperatur am 13 . bis 14 . Mai 1916 : -st 14,4 * C.
Niedrigste * „ 13 . , 14. „ 1916 : 4- 9,3 *0.
Niederschlag 3,0 mm.

wurde dieses Zeichen für

Apotheker Rich . Brandts Schtveizerpiüen
als Schutzmarke eingetragen . Aor Nachahmungen wird gewarnt.

vorm . tzlpothck - r viidf.  Brandt , Schofshausen (Schwetä ).
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Apparate
LÄöLMM aosii iörs Feld
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Pack - und Rollfilms , licht¬
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aSmtliche Bedarfsartikel
23D9J empfiehlt

Alle photogr . Arbeit , werd.
schnell u . fachgem . aus gef.

Fl«?.«.Seefischei

I . M . Schulhof
Telephon 119. — Prompter
Versand nach auswärts , l18

Tä -Nich frisch gestochenen

rmpfielckt in prima Qualität
zu billigsten Tagespreisen.

W . Hankel , 3683
Telefon 612. Neuen Baue 7
;FPS ^ 0HE 23  Pfennig

empf . d-Spezial-
■■ O Eier - Handlung

Feinste
ÖbstmarmeSade
16-W.-EimerM. 5:—
25 . 11.25

Heinrich Driesch
Selterstv eg 70 . [3707

'WaKsrglfls
Spezial - Qualität
zum EiereinlegenSarontol

empfiehlt '•

IKei-Srogerie ,Zdib  Kreozplatz12*4
Kreuzplatz 9. [3713a

ln der VonnKtagszlebnng wurden Gewinne Über
*40 Mark gesogen.

2 Gewinne tu 10000  M 125000
0 Gewinne zu 6000 M 168809 209373 229160
84 Gewinne zu 3000 M 3400 10125 21349 25012

28265 59316 39802 60660 67810 61767 64778 68731
76768 77970 « 5978 90819 90868 95736 103522 104930
107393 114173 116593 121421 134330 138156 146668
165119 166834 158880 162714 176892 187480 192475
194021 197459 168084 204299 209615 212374 223225
227791

182 Gewinne zu 1000 M 1405 5010 8982 9824
10673 16258 16702 25867 31285 33843 36377 39618
39535 41834 43032 62208 55235 65460 65732 68113
68907 59333 60118 60697 63734 64772 65209 67345
70699 77357 85148 92183 106608 106977 110005 112259
112492 114748 116932 119925 121079 132776 132925
134318 135192 138648 142063 143052 149018 149328
161981 153328 154053 155915 156112 158989 160516
160949 166955 167961 171432 171865 172738 173617
177305 177543 178273 183508 184955 185072 185552
186692 183795 193253 194936 196425 197806 193781
202808 204063 206320 212448 218139 217618 210013
219021 222613 228935 223216 230403 233072

172 Gewinne zu 600 M 808 3178 3926 6629 9634
12178 13272 18006 19079 19100 19317 19480 19700
21638 22136 23747 24116 24374 29106 82245 36293
43829 43483 49365 60009 54893 65233 66861 68365
64304 66904 69578 70425 72477 64046 84987 86992
91128 92335 94591 96313 97077 97600 101050 107782
110203 111885 114985 122734 133173 134192 134632
140513 141182 142449 143455 146372 146826 148565
148718 150320 161763 154394 166016 161449 163013
184098 167694 180866 182242 182337 183338 187318
169787 198699 198710 201395 203003 204268 203144
209012 211860 217807 220553 221533 224729

In der Nftcbmlttegeziehnng wurden Gewinne Ober
340 Mark gezogen.

S Gewinne tu 15000 M 113677
« Gewinne su 10000 M 26007 60542 127496
4 Gewinne tn 6000 M 39430 99321
90 Gewinne zu 3000 M 3592 20079 26485 39931

43191 43728 66607 60188 63348 67988 68334 80774
87227 89767 92247 90056 100171 107554 1.13627 115499
120648 121480 125407 128371 130249 137613 139208
141315 .144726 145850 147830 148366 180254 161375
185232 165613 182204 199776 200984 206937 209006
210092 214009 228693 232254

158 Gewinne tu 1GO0 M 840 3328 6886 7856
11278 13496 16733 19914 22407 23006 24175 26212
27047 27096 29280 30259 31180 32653 32965 35794
41242 42272 45192 60510 56642 66303 67793 60178
66359 71312 72825 72974 73679 82187 85944 89773
93399 100348 101466 102337 103451 113435 124172
124495 125642 129688 135374 138168 145893 146245
147303 150960 100471 162766 164088 1675,18 172220
175298 176624 178719 182971 183491 184224 192390
197890 200033 202636 204283 206502 214674 216863
221606 222048 222342 228558 229775 230683 232530233022

200 Gewinne tu 500 M 702 6377 7510 8729
10494 10783 12161 12449 12497 15593 17434 18138
25971 26729 26090 28147 30323 30623 32600 33414
B3799 34416 40952 42990 47847 60779 62002 62356
64562 66339 66709 60790 62440 63523 65805 07080
®JO" 8 72224 73234 78840 61567 82434 82588
81 ?20 8 9149 91462 97419 98362 103553 103432 108580

1^ 278 110877 111593 112927 113642 114930
116412 119997 122660 126699 128502 129443 130551

133081 133802 136625 138767 139182 139903
140186 145831 148390 146577 149060 155457 157218

158305 158733 130170 167087 169182 173864
180739 182560 108330 189797 189940 190737 194843

225872 280447 218893 222472 223670 224074

Fahnen-Halter

nebst Stange und Wimpel , von jedermann
selbst ohne Beschädigung der Wände leicht

an- und abzumachen , liefert

Chr.Noll, West-Anlage9

Urteile aus des * ärztlichen Praxis über

Neura -Lecithin-Perlen
, EdclmührstoSf fiir Nerven und

IJje Versuche , die ich mit Ncura -Lecithin gemacht 8 Ich bin überrascht wetren des anffenphmpn fr «,
habe , zeigten alle die hervorragend günstige Be - I schmacks Ihrer Neura -L ecithinpräparate ich habe
X flm S**8 Xf eineA Ahn tlahmp WHe KräfteZUnall T7 ,e ’ T0r  alle möglichen Mittel selber . probier ?, doch keins soauem aber eine Abnahme der nervösen Unruhe . | befunden
Dr . med . Popper , Hamburg . SpezialarztfürChiru rgie , j Dr . med . Srote , Frauenarzt . Hamburg.

Man beachte Wortzeichen „ ftfenra “ und den hohen Gehalt an Reinlecithin , (zirka Vs Gramm 95°/oiges Rein-
lecitnm pro Perle ). Hergestellt unter Kontrolle einer staatlichen Untersuchungsstation . Erhältlich in

Apotheken in Schachteln zu JC  2.50, 4.80. 7.—, 12.—. f312ss

Marktsenstoffs
sofort vom Lager lieferbar , 8661

Asterweg 53 Ludwig ILazarns Fernspr .505

"

StädtiscfoerSeefischmarkt
Dienstag , den 16 . Mai 1916 , vormittags 8 Ubr

beginnend , in den Marktlauben.
Verkauf von besten , frischsten Schellfischen und

Ranchfisch als Ersap für Rauchfleisch . [37538

HoTzverftergerrmg
Versteigert werden : Donnerstag , 18 . l . Mts ., vor¬

mittags 9V« Ubr aus den Distrikten Hardtwiese , Juden-
waid und K' liegenstall des Markwaldes Grüningen—
DoifiMll:

Stamme : Kiefer : 3. Kl . 1 St . -- 0,92 Fstm ., 4. Kl.
1 St . — 0,58 Fstm ., 5. Kl . 1 St . = 0,45 Fstm . : Terbstangen:
Fichte : 1. Kl . 17 St . — 2,00 Fstm . : Scheiter : Rm . : 2 Buche
2. Kl ., 29 Fichte : Knüppel : Rm . : 30,2 Fichte : Reifia : Rm . :
347 Fichte : Stöcke : Rm . : 131,2 Fichte.

Zusammenkunft aus derKreisitrane Garbenteich —Dorf-
Gill , Distrikt Hardtwiese bei Brennholz Nr . 549. Das
zerstreut sitzende Hol .; aus den Distrikten Judenwald und
Fliegenstall wird nicht vorgezeigt und kommt am Schluß
der Versteigerung - um Ausgebvt . Nähere Auskunft er¬
teilt Forstwart Kullbach zu Garbenteich.

Gießen , l3. Mai 1946. 3764D
Der Markvorstand:

Trautwein,  Großh . Forstmeister.

Bekanntmachung.
Der Voranschlag der Gemeinde Queckdorn für

das Rechnungsjahr 1916 liegt vom 16 . Mai an
eine Woche lang zur Einsicht der Interessenten auf
dem Amtszimmer Unterzeichneter Bürgermeisterei
offen . Zur Erhebung einer Umlage werden auch die
Ausmärker herangezogen.

Qneckborn , am 14 . Mai 1916.
Großh . Bürgermeisterei Qneckborn:

Schmidt.

3762

Bekanntmachung.
Die Voranschläge der Gemeinde und Mark

Birklar für Rj . 1916 liegen vom 16 . l . Mts . ab eine
Woche lang auf unserem Büro zur Einsicht der
Interessenten offen. Einwendungen können während
dieser Frist schriftlich oder mündlich bei uns vorge¬
bracht werden . Zu der bei der Genieinde beschlossenen
Umlage haben auch die Ausmärker beizutragen.

Birklar , den 13 . Mai 1916.
Großh . Bürgermeisterei Birklar.

Mülle r. 3768

Fleisch-Berdrauchsregeluttg.
Alts Grund der Bekanntmachung des Buudesrats

vom 27. März 1916 über Fleischversorgung, der Bekannt¬
machung Großh . Ministeriums des Innern vom 8. April
1916 über Fleischversorguug und der Verordnung des
Bundesrats über Preisprüfiiugsstellen und die Versor¬
gungsregelung vom 25. September / 4. November 1915
wird mit Genehmigung Großh . Ministeriums des Innern
vom 9. Mai 1916 für den Bezirk der Stadt Gießen be¬
stimmt:

.8 1.
Fleisch im Sinne dieser Verordnung ist das Fleisch

von Rindvieh , Schafen, Schweinen, Kälbern, Pferden,
Ziegen , Wild und Geflügel, Kaninchen, ferner Fleisch-
und Wurstwaren jeder Art , Fleisch- und Wnrstkonservcn
und Speck.

8 2.
Fleisch! darf an Verbraucher des Zivilstandes nur

gegen Fleischmarken der Stadt Gießen mit entsprechen-

denr Nennwert 'abgegeben  werden . Beilagen sind nur in¬
soweit gestattet, als sie seither üblich ivaren ; sie dürfen
höchstens XU des verkauften Gewichts betragen . Bei
Wild und Geflügel ist das Gewicht von Fell oder Feder-
klerd in Abzug zu bringen.

Einen Anspruch auf die Abgabe von Fleisch geben
die Fleischmarken nicht; die Wgabe erfolgt mrr dann,
wenn Fleisch vorhanden ist. Ist dies der Fall , so darf
die Abgabe in Fleischerg'eschästen nicht verweigert werden.

Die Ueberlassung der Fleischmarken an nicht zum
Haushalt gehörige Personen ist verboten ; sie kann die
Entziehung der Marken zur Folge haben.

8 3.
Die Fleischnrarken lauten auf 1300 Grmmn für

2 Wochen und den Kopf der Bevölkerung : Kinder unter
fünf Jahren erhalten mir die Halste der Marken füt den
angegebenen Zeitraum . Sie werden zusammen mit den
Brotmarken ansgegeben.

In besonderen Fällen können Zusatzmarken aus-
gegeben werden.

Es bleibt Vorbehalten, die Menge , auf die die Fleisch-
marken Lauten, jederzeit zu ändern.

8 4.
Die nach der Beftandsairsnahme vom 15. April 1916

in den Haushaltungen vorhandenen Fleischvorräte wer¬
den den Besitzern mit Wirkung von dem genannten Tage
angerechnet ; sie erhalten , so lange ihr Vorrat unter
Zugrundelegung der Halste der in § 3 angegebenen Sätze
reicht, Fleischmarken nur in Höhe der Hälfte des in § 3
angegebenen Nermwertes.

8 5.
Die Verkäufer von Fleisch sind verpflichtet, .[eben

Montag die erhaltenen Fleischmarken geordnet nach der
Höhe der Nennwerte und auf Bogen mifgeklebt für die
abgelaufene Woche von Moirtag bis Sonntag einschließ¬
lich hier einzureichen.

§ 6-
Die Zuteilung des von dem Oberhessischen Bieh-

handelsverband bezw. dem Kommrmalverband Gießen
der Stadt Gießen zur Schlachtung überwiesenerr Viehs
an,bie einzelnen Fleischer erfolgt durch den Oberbürger¬
meister.

8 7.
In besonderen Fällen werdeii Bezugsscheme zum

Bezug von Fleisch ausgestellt . Die Jnliaber von Be¬
zugsscheinen haben jeden Montag die für die abgelaufenc
Woche von Montag bis Sonntag einschließlichbezogenen
Fleischmengen, getrennt nach Art und (öewicht, unter
Angabe der Bezugsguelle hierher mitzuteilen.

8 8.
Jagdeigentümer oder -Pächter , die Wild zum Ver¬

brauch in ihrem Haushalt  übernehmen oder an
andere zu diesem Zwecke (nicht Wildbrethändler !)
abgeben, haben dies nrnerhalb 48 Stunden dem Ober¬
bürgermeister anzuzeigen und den dein Genncht des Wil¬
des entsprechenden ü êmuvert cm Fleischmarken abzu¬
liefern.

Die gleiche Vorschrift gilt für die Eigenttimer von
Geflügel und Kaninchen, sobald sie es zum Verbrauch in
ihrem Haushalt übernehnien oder an andere zu diesent
Zwecke abgeben.

Das Gewicht von Fell oder Federkleid ist in Abzug
zu bringen.

Die Verpflichtung zur Erstattung der Anzeige nach
der Bekanntmachung Großh . Ministeriums des Innern
vom 28. April 1916 über den Verkehr mit Wild oder
Geflügel wird hierdurch nicht berührt.

8 9.
Zubereitetes Fleisch darf nur gegen Ablieferung von

Fleischmarken, deren Nennwert auf das Gewicht des dabei
benutzten rohen  Fleisches lauten muß , abgegeben werden.

Gasthäuser erhalten zur Versorgung Ortsfrem¬
der  besondere Bezubsscheine; sie müssen sich die Abgabe
von Fleisch von diesen durch Unterschrift unter Angabe
des Datums bescheinigen lassen. Die auf Grund dieser
Bezugsscheine bezogemnr Fleischmengen sind jeden Mon¬
tag für die abgelaufene Woche von Montag bis Sonntag
einschließlich, getrennt nach Art und Gewicht, unter An¬
gabe der Bezugsquelle hierher mitzuteilen.

Ortsfrenrde , die sich längere Zeit in der Stadt Gießen
aufhalten , haben sich Fleischkarteii zu besorgen, die sie
von dem Oberbürgermeister erhalten.

8 10.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen wer¬

den mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1509 Mark bestraft.

8 11.
Diese Verordnung tritt am 13. Mai 1916 in Kraft.
Gießen,  den 11. Mai 1916.

Der Oberbürgermeister:
Keller.  36843
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